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wies mit 35,3% den höchsten Anteil von Anfängern 
und Anfängerinnen ohne deutsche Staatsangehörigkeit 
auf. Der Sektor „Berufsausbildung“ (10,7%) sowie der 
Sektor „Erwerb der Hochschulreife“ (6,5%) verzeichnete 
deutlich niedrigere Werte. Die Unterschiede zwischen 
der dualen Berufsausbildung nach BBiG (11,1%) und 
den schulischen Berufsausbildungen im Gesundheits-, 
Erziehungs- und Sozialwesen (10,5%) waren gering. Der 
niedrigere Ausländeranteil (7,7%) für die sonstige schuli-
sche Berufsausbildung entsteht durch die Zusammenfas-
sung mit der Beamtenausbildung, welche nur deutsche 
Staatsbürger/-innen beginnen dürfen. 

Der Sektor „Studium“ verzeichnete einen Ausländeranteil 
von 23,4%. Dabei muss beachtet werden, dass sich unter 
den ausländischen Studienanfängern und -anfängerin-
nen 2016 rund 86% sogenannter Bildungsausländer/-in-
nen befanden, dies sind ausländische Studierende, 
die ihre Hochschulzugangsberechtigung im Ausland 
erworben haben. 

Im Vergleich zum Jahr 2005 haben sich die Ausländeran-
teile in der Wohnbevölkerung um 4,7 Prozentpunkte 
erhöht. Dies spiegelt sich auch bei den Entwicklungen 
der Ausländeranteile in den Bildungssektoren wider. Der 
Sektor „Berufsausbildung“ insgesamt als auch die duale 
Berufsausbildung nach BBiG/HwO sowie die schulischen 
Berufsausbildungen in Gesundheits-, Erziehungs- und 

Sozialberufen verzeichneten gegenüber dem Jahr 2005 
einen Anstieg von rund 5% auf rund 11%. In den sons-
tigen schulischen Berufsausbildungen schwankte der 
Anteil im Betrachtungszeitraum.

Der Ausländeranteil im Sektor „Studium“ erhöhte sich 
von rund 18% im Jahr 2005 auf 22% im Jahr 2017. 
Hierbei ist – wie oben bereits berichtet – zu berücksich-
tigen, dass auch die Zahl der Bildungsausländer/-innen 
gegenüber dem Jahr 2005 deutlich gestiegen ist.

Einen deutlichen Anstieg der Ausländeranteile verzeich-
nete der „Übergangsbereich“. Hier sind die Anteile von 
rund 14% im Jahr 2005 auf 35% im Jahr 2017 gestiegen. 
Ein wesentlicher Faktor für den sprunghaften Anstieg 
seit dem Jahr 2014 ist, dass verstärkt Geflüchtete in den 
„Übergangsbereich“ einmündeten.49 

49 Daten zu Ausländern/Ausländerinnen für 2016 liegen nicht für alle Bundes-
länder vor, daher werden hier Daten für 2015 verwendet. Die Schnellmeldung 
2016 weist zwar Ausländerdaten für das Jahr 2016 aus, für einige Bundes-
länder liegen allerdings nur Vorjahresdaten (Baden-Württemberg, Mecklen-
burg-Vorpommern, Niedersachsen, Saarland) bzw. Daten für 2013 (Bremen) 
vor. Die Berechnung der deutschen Jugendlichen im Übergangsbereich als 
Differenz der Summe aller Anfänger/-innen im Übergangsbereich minus der 
ausländischer Jugendlicher im Übergangsbereich ist daher aus methodischen 
Gründen nicht sinnvoll.

Tabelle A4.1-2: Anfänger/-innen in den Bildungssektoren nach ausgewählten Merkmalen
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Ausbildungsgeschehen (insgesamt) 2.024.674 48,0 16,5 5,2 13,0 45,8 33,3 2,8

Berufsausbildung 715.857 48,3 10,7 2,7 21,4 51,5 22,7 1,8

 ▶ Duale Berufsausbildung nach BBiG/HwO 490.267 38,3 11,1 3,8 23,6 47,4 22,9 2,3

 ▶ Schulische Berufsausbildung in GES 175.937 77,0 10,5 0,3 19,0 53,8 26,2 0,7

 ▶  Sonstige schulische Berufsausbildung 
(inkl. Beamtenausbildung)

49.653 45,1 7,7 0,4 8,3 82,4 8,4 0,5

Integration in Berufsausbildung (Übergangsbereich) 291.924 34,9 35,3 28,5 36,9 19,7 2,3 12,7

Erwerb der Hochschulreife (Sek II) 501.566 52,6 6,5 0,1 0,3 99,1 0,2 0,4

Studium 515.327 50,7 23,4 0,0 0,0 0,0 99,3 0,7

1 2017 vorläufige Daten der iABE-Schnellmeldung
2 einschließlich schulischer Teil der Fachhochschulreife
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